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Bekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes weiſe ich hierdurch an ungeſäumt zur Anfertigung der Stammrollen

pro 1865 welche ihnen in den nächſten Tagen durch die Boten zugehen werden zu ſchreiten. Hierbei wird auf Folgendes
noch beſonders aufmerkſam gemacht:

1) Die Stammrollen ſind nach den von den Herren Ortsgeiſtlichen angefertigten Geburtsliſten für das Jahr 1845 auf
zuſtellen.

2) Zur Aufnahme in die Stammrolle kommen außer den Perſonen, welche in der Geburtsliſte für das Jahr 1845 auf
eführt ſind ſoweit über deren Ableben nicht bereits amtliche Atteſte vorliegen, alle im militairpflichtigen Alter ſieſende Perſonen männlichen Geſchlechts inſofern ſie noch keine definitive Entſcheidung haben und in den Stammrollen

noch nicht eingetragen ſtehen. Dieſelben ſind bei ihrem Jahrgange aufzunehmen und zwar diejenigen, welche
auswärts geboren ſind und ihr geſetzliches Domicil im Orte haben, ſowie diejenigen welche, ohne im Orte geboren
zu ſein, ſich gegenwärtig als Dienſtboten Geſellen Lehrburſchen c. daſelbſt aufhalten.

3) Die Militairpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherren ſind aufzufordern, die desfall
ſige Anmeldung innerhalb der Zeit vom I5. Januar bis zum S. Februar E. bei Vermeidung der im S.
168 der Erſatz Jnſtruction und der Regierungs Verordnung vom 10. Februar 1860 (Amtsblatt 1860 Seite 52) an
gedrohten Strafen zu bewirken. Dabei ſind von den auswärts Geborenen die Geburtsſcheine, ſowie die
Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen einzufordern und der Stammrolle beizufügen.

4) Jn Colonne 12 der Stammrolle ſind die etwaigen Beſtrafungen, welche die Betreffenden erlitten haben, genau anzu
eben.

5) Die hiernach angefertigten Ortsſtammrollen nebſt den Geburtsliſten für das Jahr 1845 und ſonſtigen Belägen ſind
ſpäteſtens bis zum

20. Februar d. J.bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.
6) Gleichzeitig werden die Herren Ortsgeiſtlichen hierdurch erſucht, die Geburtsliſten für das Jahr 1847 in Gemäßheit

des S. 30 der Militair Erſatz Jnſtruction vom 9. December 1858 und nach Anleitung des derſelben beigefügten
Schemas 2 (Seite 65 der Beilage
reſp. Ortsrichter ſofort abzugeben.

Merſeburg den 2. Januar 1865.

zum 14. Stück des Amtsblattes pro 1859) anzufertigen und an die Magiſträte

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge
macht, daß die Gebäudeſteuer Heberolle für die Geſammtſtadt
Merſeburg 31 Tage lang in unſerer StadtHauptkaſſe zu Je
dermanns Einſicht öffentlich ausliegt.

Merſeburg, den 2. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Taxe
der hieſigen Backwaaren pro Monat Januar c.

Die Taxe pro Monat December pr. behält auch für den
laufenden Monat mit nachſtehenden Ausnahmen Gültigkeit:

Es verkauft der Bäckermeiſter Schurig
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. 6 Loth.,
ein Fünfgroſchenbrod mit 6 Pfd. Loth

der Bäckermeiſter Wohlleben
ein Groſchenbrod mit 1 Pfd. Loth,
ein Fünfgroſchenbrod mit 5 Pfd. Loth.

Merſeburg den 2. Januar 1865.
ie Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
1) Zu den Kaſſen der Gerichte ſind einzuzahlen

a) alle Koſtenvorſchüſſe,
b) alle Koſtenbeträge von 25 Thlr. und mehr bei dem Kreis

erichte, von 15 Thlr. und mehr bei den Gerichts-
ommiſſionen;

dergleichen Zahlungen ſind nur an die Kaſſe ſelbſt, gegen
Quittung des Rendanten und des Controleurs, zu leiſten.

2) Die Gerichtsboten ſind nur befugt anzunehmen und
zu erheben

a) alle geringeren Koſtenbeträge, welche bei der Jnſinuation
einzuziehen ſind,

b) alle Koſten ohne Beſchränkung, welche im Wege der Exe
cution eingezogen werden.

Wenn abweichend hiervon Jemand den Boten Koſten
anvertraut, ſo geſchieht dies auf eigene Gefahr des Zahlenden.

Merſeburg den 29. December 1864.
önigliches Kreisgericht.

Grundſtücks Verkaufs Anzeige.
Zum freiwilligen Verkauf der in Keuſchberger Flur be

legenen Windmühle und dreier Morgen Feld in Goddulager
5 r habe ich im Auftrage der Beſitzerin Amalie Brode geb.

loß einen Termin auf
den 3. März 1865, Vormittags 10 Uhr,

im Krahleſſchen Gaſthofe zu Keuſchberg angeſetzt und lade
dazu Kaufluſtige ein.

Merſeburg den 24. December 1864.
Der Rechtsanwalt Vitz.

Verkauf.
Ein kleines Gut, beſtehend aus einem Wohnhaus mit

Hof, Scheune, Eingebäuden und Gärten und einem Plane
von 23 Morgen Feld, iſt bei einer Anzahlung von 2000 Thlr.
billig zu verkaufen.

Wo? zu erfragen in der Exped. d. Bl.

o TunMontag den 9. d. M., Vormittags 11 Uhr, follen im
Zweimenſchen Holze eine Parthie eichener Hauſpäne, Pfoſten,
Schwarten und Hackeklötze öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Eine neumilchende Kuh oder eine hochtragende Ferſe
ſteht zu verkaufen in Meuſchau Nr. 209.

a fette Schweine ſtehen zu verkaufen im Vorwerk
r. 437.



Holzverkauf.
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Es ſollen
I. aus dem Schutzbezirk Merſeburg

im Hohndorfer Wehricht bei Meuſchau
Dienſtag den 10. Jannar, von Vormittags 10 Uhr ab,

circa 3 Schock Stangen,
9 Schock Bandſtöcke,

126 Schock Unterholzreiſig,
II. aus dem Schutzbezirke Maßlau

im Hain bei Zweimen
Donnerſtag den 12. Januar von Vorm. von 10 Uhr ab,

cirea: 36 Eichen mit 430 Cbkf.,
24 Klftr. Eichen Scheite, Knüppel, Stöcke,
32 Klftr. Eichen-Abraum

an den Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Holz Auetion.
Freitag den 6. Januar ſollen Vormittags 10 Uhr 150

Stück meiſt ſtarke Erlen und eine Parthie Rüſtern in Ober-
Kriegſtädt beim Schneidermeiſter Seiboth und in Schaden-
dorf bei Wagner meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden. Carl Stange.Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen kleine Sixtigaſſe

Nr. 590.
Drei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen beim Bäcker

meiſter C. Hüthel, gr. Rittergaſſe 154.
Eine Quantität Lang, Weizen und Krummſtroh iſt

zu verkaufen Neumarkt vor Merſeburg Nr. 885.
50 Schock Krummſtroh liegen zum Verkauf in der Scheune

des verſtorbenen Zimmermeiſter Kops. Reflectanten wollen
ſich an den Lehrer Herrn Glaß hier wenden.

Merſeburg den 29. December 1864.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Zimmerarbeit beim Neubau unſerer
Zuckerfabrik, einſchließlich der Anlieferung der hierzu erforder-
lichen Materialien beabſichtigen wir im Submiſſions Ver
fahren in Entrepriſe zu geben. Hierauf reflectirende Zimmer-
meiſter mögen die im Secreteriat des hieſigen Rittergutes
ausliegenden Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Submiſſions-
Bedingungen einſehen, und dann eben daſelbſt ſpäteſtens bis
zum 16. Januar k. J. früh 9 Uhr ihre Offerten ſchriftlich
abgeben, worauf noch am ſelbigen Tage die Eröffnung der
letzteren und nach Befinden die Ertheilung des Zuſchlages er-
folgen wird.

St. Ulrich bei Mücheln, den 22. December 1864.
Eduard Eye S Com.

Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt iſt die Wohnung des
Herrn Generaldirector v. Hülſen ſofort zu vermiethen und den
1. Juli 1865 zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Jm Hauſe 625 auf dem Sande iſt ein helles, freund-

liches und geräumiges Logis zu vermiethen und zum 1. April

zu beziehen. Heinrich Graul.
Logis- Vermiethung.

Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von heute
ab an ruhige Miether zu vermiethen und zum 1. April zu
beziehen Entenplan 81.

Ein junger Menſch, der Luſt hat Kürſchner zu werden,
kann unter annehmbaren Bedingungen zu Oſtern bei mir in
die Lehre treten. J. G. Knauth, Kürſchnermſtr.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Brühl 340
Möhrſtedt.

Oberaltenburg Nr. 824 ſind zwei freundliche Etagen,
jede von drei Stuben, zwei Kammern und Küche ſofort zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. Zu erfragen beim
Mehlhändler Wolff.

Breiteſtraße Nr. 464 eine Treppe hoch iſt eine gut aus
meublirte Stube mit Schlafkammer ſofort zu vermiethen.

Zwei freundliche Logis, eins mit vier Stuben, Kammern,
Küche, Waſchhaus und Keller, das andere mit Stube, drei
Kammern, Küche, Keller, ſind getheilt oder im Ganzen zu
vermiethen und zu Oſtern zu beziehen große Rittergaſſe 167.

E. Prenz.

bei

Ein Familienlogis, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer
Küche, Mitbenutzung des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen große Rittergaſſe 167 e.

Guſtav Pfeiffer.
Gotthardtsſtraße 140 iſt ein Logis zu vermiethen, auch

kann, wenn es gewünſcht wird, ein Pferdeſtall dazu gegeben

werden. Stephan.Grünegaſſe Nr. 266 iſt ein freundliches Logis von zwei
Stuben nebſt Kammer, Küche Kellerraum, Mitgebrauch des
Waſchhauſes anderweitig zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen. Auch iſt eine Stube mit Kammer an einen einzelnen
Herrn mit oder ohne Meubles zu vermiethen.

C. Buchalla.
Holländer Speckbücklinge, Magdeburger Sauerkohl mit

Weinbeeren, friſches Gänſepökelfleiſch, Neunaugen, Bratheringe,
Gänſeſchmalz, Aal in Gelée, Rollaal, Citronen, Apfelſinen
ſind wieder angekommen bei

Neuer Beweis
über die heilkräftige Wirkung des Hoff ſchen Malz-
extract-Geſundheitsbiers (aus der Brauerei Neue

Wilhelmsſtr. 1.)
Tecklenburg. den 23. Auguſt 1864.

„Die kleine Quantität Jhres Geſundheitsbiers,
welche Sie mir jüngſt auf meinen Wunſch überſchick-
ten, hat bei meinem ſchwächlichen Töchterchen eine ſo
vortreffliche Wirkung hervorgerufen daß ich Sie er-
ſuchen muß, mir gef. recht bald noch 12 Flaſchen zu-
kommen zu laſſen 2c.“

Freiherr zu Jnn- und Knyphauſen.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe,

Jch erlaube mir hierdurch in Erinnerung zu bringen,
daß ich regelmäßig jede Woche drei Mal nach Leipzig fahre
und alle Beſtellungen und Frachtſtücke billig und reell beſorge.

Guſtav Trautmann,
Neumarkt, im früher Berendesſchen Hauſe.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des Artikels 12 der Statuten des hieſi-

gen Kunſt-Vereins wird am künftigen Dienſtag den 10. Ja-
nuar, um 4 Uhr Nachmittags, im Seſſionszimmer des hie-
ſigen Magiſtratsgebäudes eine GeneralVerſammlung zur
Berichterſtattung über die bisherige Wirkſamkeit des Vereins,
zur Neuwahl der Mitglieder des Ausſchuſſes und der Stell
vertreter des Letzteren, zur Dechargirung der von dem Aus
ſchuſſe dem Schatzmeiſter abgenommenen Rechnung der Ver
einskaſſe und zur Verlooſung der im vergangenen Jahre aus
Vereinsmitteln angeſchafften Oelbilder und einiger Kunſtblätter
abgehalten werden zu welcher der Vorſtand die geehrten Mit
glieder des Vereins hierdurch ergebenſt einladet.

Actien, deren Betrag bis zum VerlooſungsTermin nicht
vollſtändig berichtigt ſind, werden nach Artikel 6 der Statuten
von der Verlooſung ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 1. Januar 1865.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

Merſeburger Bienenzüchterverein.
Die nächſte Verſammlung findet Sonnabend den 7.

Januar, Nachmittags 2 Uhr, im Herzog Chriſtian ſtatt.
er Vorſtand.

Hoſpitalgarten.
Zum Schlachtefeſt Mittwoch den 4. d. M. ladet freund

lichſt ein C. Reinhard.Feldſchlößchen.
Täglich friſche Pfannenkuchen, auch iſt für ein gut ge

heiztes Zimmer geſorgt. leier.
Ein kleiner braun und ſchwarz gefleckter Wachtelhund iſt,

gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen bei
Rauwald, Heizer.

Markt Nr. 78 iſt die t Etage ſofortzu vermiethen und I. April zn beziehen.
uliuns Artus.

Ein Familien Logis von 3 bis 4 Stuben mit dem nö
thigen Zubehör welches ſogleich zu beziehen iſt, wird geſucht
vom Apotheker Buſſe.

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
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Der Ausverkauf von Ausſchnitt- und Mode Waaren in
meinem Hauſe Entenplan Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizten
Zimmer wird von heute ab J herabgeſetzten Preiſen
fortgeſetzt. milipn Gaaab s e.
Landſchaftlicher Credit- Verband der Prov. Sachſen.

Mit Bezugnahme auf die Veröffentlichung des proviſoriſchen Verwaltungsraths vom 12. Septbr. e. benachrichtigen
wir hierdurch die Grundbeſitzer der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, daß wir mit dem Haupt- Agenten
der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Halle Herrn Reg. Aſſeſſor a. D.
O. Ehrenberg, ein Abkommen getroffen haben, wonach derſelbe mit den ihm zugeordneten Agenten der Aachener und
Münchener Geſellſchaft in den gedachten Bezirken Anträge auf Pfandbrief Darlehen ohne jede Koſtenerhöhung ver-
mitteln wird, und können daher die betreffenden Anträge hinfort entweder an die proviſoriſche Direction oder an die
genannten Agenten der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft gerichtet werden.

Halle, den 30. November 1864. Die proviſoriſche Direction.
von Helldorff.

Jn Folge vorſtehender Bekanntmachung erkläre ich mich und die mir zugeordneten Herren Agenten der Aachener
und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt zur Vermittelung
von Darlehensanträgen und zu jeder ſonſt erforderlichen Auskunft gern bereit.

Die Prüfung der Sicherheit der zu verpfändenden land und forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücke geſchieht,
ohne eine koſtſpielige Taxe zu verlangen, lediglich nach dem Grundſteuer Reinertrage.

Die Darlehne werden in Pfandbriefen innerhalb der Sicherheit bis zu jeder beliebigen Höhe gewährt, auch
wird der Verkauf der Pfandbriefe für den Darlehnsſuchenden vermittelt, wenn dieſer baar Geld vorzieht.

Die Darlehne ſind Seitens des Creditverbandes unkündbar, wogegen ſie von den Schuldnern jederzeit gekün-
digt werden können. Auch ohne Kündigung und Kapitals Rückzahlung wird der Schuldner durch allmählige Amorti-
ſation in längſtens A5 Jahren von ſeiner Schuld völlig frei.

Für Zinſen, Amortiſation und Verwaltungskoſten zuſammen hat der Schuldner nicht mehr als 5 Prozent
jährlich bis zur vollendeten Amortiſation zu zahlen.

Jch empfehle dieſes ſegensreiche Jnſtitut zur gefälligen Benutzung.
Halle, den 17. December 1864.

O. Ehrenberg.
Zugleich für die übrigen Herren Agenten

Merſeburg: C. M. Klingebeil, Kaufmanu.
Lauchſtäßt: A. A. Gutke, Magiſtr. Expedient.
Lützen
Schkeuditz:

2c.

A. J. Guichard, Oeconom.
Wilhelm Schröter, Kaufmann.

2c.

ch ſage meinen verbindlichſten Dank für die große Güte,
die mir der Tiſchlermeiſter Düſſing erwieſen hat. Gott mag,
ihn und ſein ganzes Haus dafür lohnen.

Frau Ströfer.
TodesAnzeige.

Bekannten und Freunden zeige ich hierdurch an, daß
mein guter Vater geſtern Abend 9 Uhr ſanft und ruhig ent
ſchlafen iſt.

Merſeburg, den 3. Januar 1865.
Carl G. Reichelt.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats December.
thl.hl. ſg. pf. Athl.! ſg. pf.Weizen Scheffel 2 11 Kalbfleiſch Pfund 3

Roggen 116 21 Schöpſenfl. 4Gerſte 1 6 21 Schweinefl. 5Hafer 26 3 Butter 10Erbſen 212 61Bier Quart 1Linſen 327 6] Branntwe in 6Bohnen 210 Heu Centner 118 9Kartoffeln 20 Stroh Schock 27 6Rindfleiſch Pfund 4 8
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Hartung mit Ch, A. A.
Friedrich hier.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Birkner eine Tochter dem
Schneidermſtr. Weiß ein Sohn dem Schneidermſtr. Schröter eine Tochter
dem Zimmermann Hübner eine Tochter der unverehel. Kruſe eine Tochter.

Getrauet: der Schneidermſtr. J. C. A. Odras hier mit Jgfr, J.F, S. Schenke aus Meuſchau. Geſtorben: der einzige Sohn des
Lehrer Mehr, 1 J. 10 M. alt, an Bräune; der jüngſte Sohn des Bar
bierherrn Witzel, 10 M. 3 W. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter
des Schuhmachermſtr. Büttner, 8 M. 5 T. alt, an Zahnkrämpfen der
einzige Sohn des Bürgers und Reſtaurateur Nürnberger, 2 J. 1 M. 3
W. alt an Bruſtentzündung der einzige Sohn des Handarb, Volkmann,
4. J. 5 M, 3 W. alt, an Blutverhärtung die jüngſte Tochter des Han
delsmannes Loſe, 7 M., am Stickfluß.

reitag früh 9 Uhr Gottesdienſt. Hr. Diac. Buſch.
eumarkt: Vacat.

Altenburg. Geboren: der unverehel. J, E. Köhler ein Sohn
Geſtorben: der Bürger und Fleiſchermſtr. Chriſtoph (genaunt Ju-

lius) Beyer, 54 J. alt, an den Folgen einer Erkältung.
Katholiſche Kirche. Freitag den 6. am Feſte der Erſcheinung des

Herrn Hochamt und Predigt um 9 Uhr früh Nachm. Gottesdienſt um 2 Uhr.

Garten- Literatur.
Gärtner und Blumenliebhaber wollen wir nicht ver

fehlen beim Wechſel des Jahres auf Neuberts Garten
Magazin (Verlag von G. Weiſe in Stuttgart) aufmerkſam
zu machen. Der uns vorliegende 17. Jahrgang (1864) ent
hält ſo viel Jntereſſantes als Practiſches und wollen wir aus
dem reichen Jnhalt nur einige Aufſätze anführen: „Beiträge
zur Roſencultur.“ „Notizen über Topfſtauden.“ Das amo
niakhaltige Läuterungswaſſer aus Gasfabriken.“ „Ein Beſuch
in Sieckmann's Georginen Garten in Köſtritz.“ „Ueber Gärt-
ner-Lehranſtalten.“ „Notizen über einige dankbare Frühlings-
Zwiebelpflanzen.“ „Bemerkungen über Blumengruppen.“
„Einiges über Verbenen Cultur.“ „Sedum als Gruppen-
pflanze.“ „Neuer rother Blätterkohl.“ „Südamerikaniſche
Seifenrinde.“ „Unverwelkliche Blumenbouquets.“ Beitrag
zur Ausſchmückung der Gärten.“ „Ueber Kalkdüngung.“
„Ueber Sommerſtecklinge von Geſträuchen.“ „Beitrag zur
Eriken Cultur.“ „Der Fächerſpalier des Weinſtocks.“ „No
tizen über Lilien.“ „Beitrag zur Gardenien Cultur.“ c. c.
Außerdem zerfällt der Jnhalt in folgende Hauptabtheilungen:
I. Vermiſchte Aufſätze. II. Frage und Antwortkaſten. III.
Blumen und Pflanzenausſtellungen. IV. Literaturberichte.
V. Briefkaſten. VI. Anzeigen und Empfehlungen. VII.
Perſonalberichte. VIII. Abbildungen nebſt Beſchreibungen.
IX. Prämienbild. X. Allerlei. Der Herausgeber Dr. Wil
helm Neubert bewährt ſeinen alten Ruf als eine der erſten
Autoritäten in ſeinem Fache. Durch anſprechende Schreibart
und treffliche Auswahl der Aufſätze weiß er das Blatt ſeinen
Leſern unentbehrlich zu machen. Daher deſſen große Verbrei
tung in mehr als 3000 Erxemplaren. Die Anſchaffung
wird durch den billigen Preis, 5 Sgr. für die Lieferung
von 2 Bogen und 2 Abbildungen, ſehr erleichtert. Außerdem
erhalten die Abonnenten eine Gratisprämie in Oelfarben-
druck voriges Jahr war es ein prächtiges Roſenbouquet

welche eine für Gärtner und Blumenliebhaber ſehr wün-
ſchenswerthe Zimmerzierde abgiebt. Die erſte Lieferung
des Jahrgangs 1865 iſt erſchienen und in jeder Buchhand
lung einzuſehen. Als Prämie zu dieſem Jahrgang iſt ein
Pelargonien Bonquet in Oelfarbendruck verſprochen.



Die Prüfung der Erbanſprüche. Bei den wei
teren Verhandlungen über die künftigen Verhältniſſe der Her
zogthümer Schleswig und Holſtein kommt, wie bereits öfter
erwähnt, die Prüfung der mehrfach erhobenen Erbanſprüche
in ernſten Betracht.

Eine Prüfung auf ausdrücklichen ſtaatlichen Anlaß hat
ſeither noch nirgends ſtattgefunden vielmehr ſind bisher nur
Seitens einiger der Betheiligten Parteiſchriften von einzelnen
Gelehrten oder juriſtiſchen Fakultäten veranlaßt und ſodann
in öffentlichen Blättern mitgetheilt und beſprochen worden.
So viel Gewicht die Namen einzelner dabei mitwirkender
Rechtsgelehrten auch haben mögen, ſo liegt doch auf der
Hand, daß derartige private und beiläufige Unterſuchungen,
ſo wie die daran geknüpften Erörterungen der Zeitungen nicht
die Grundlage für die ſtaatsrechtlichen und politiſchen Ent
ſchließungen der deutſchen Mächte in einer nicht blos für die
Herzogthümer ſondern für ganz Deutſchland hochwichtigen
Angelegenheit gewähren können.

Die preußiſche Regierung wird daher in gewiſſenhafter
Vorbereitung ihrer demnächſtigen weiteren Stellung zur Löſung
der Schleswig Holſteiniſchen Frage zuvörderſt ſich ſelbſt ein
feſtes, ſtaatsrechtlich begründetes Urtheil über die Berechtigung
und die Ausdehnung der verſchieden in Betracht kommenden
Erb Anſprüche bilden müſſen. Zu dieſem Zwecke werden
zuvörderſt die preußiſchen Kron Syndici zur Abfaſſung eines
Gutachtens über alle mit der Erbfolge in den Herzogthümern
zuſammenhängenden Fragen veranlaßt werden. Bei der Grün-
dung des Herrenhauſes iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß unter
den vom Könige aus beſonderem Vertrauen auf Lebenszeit
z berufenden Mitgliedern auch eine Anzahl Kron Syndici

eſtellt werden ſollen, welchen der König wichtige Rechtsfragen
zur Begutachtung vorlegen werde. Das Kron Syndieat iſt

her recht eigentlich zur Mitwirkung bei ſtaatsrechtlichen
Fragen, wie die jetzt vorliegende, berufen. Das von dem-
ſelben abzugebende Gutachten wird jedoch nicht irgendwie als
eine richterliche Entſcheidung ſondern lediglich als eine be
achtungswerthe Grundlage für die demnächſt weitere feſtzu
ſtellende eigene Beurtheilung der preußiſchen Regierung in Be
zug auf jene Rechtsfragen zu betrachten ſein.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Freitag, den 16, December.
Erſte Sache.

Der Zahntechniker Friedrich Franz Schulze von Leipzig, 39 Jahre
alt verheirathet, Vater von 5 Kindern im Jahre 1851 in Leipzig wegen
Widerſetzlichkeit gegen Beamte beſtraft, war wegen mehrfacher Fälſchung
öffentlicher Urkunden Eiſenbahnfahrtbillets angeklagt.

Bei der Oberinſpection der Thüringer Eiſenbahn in Leipzig waren in
den letzten Monaten öfter Fahrbillets III. Klaſſe der Thüringer Eiſenbahn
von Gotha nach Leipzig abgeliefert, welche in der Art verfälſcht waren, daß
bei bereits früher r Billets die durch das Coupiren entſtandenen
Löcher wieder zugeklebt und der für den betreffenden Zug paſſende Tages
ſtempel darauf nachgemacht war. Dies war namentlich auch am 15. Octbr.
d. J. der Fall. Man hegte Verdacht auf den Zahntechniker Schulze, der
früher in Leipzig Hülfstelegraphiſt geweſen war und zu deſſen Functionen
damals mit gehört hatte, vom Oberſchaffner die vom Fahrperſonal abgegebe-
nen Billets in Empfang zu nehmen und ſie an die Oberinſpection abzuliefern.
Dieſer Verdacht wurde dadurch vermehrt, daß Schulze am 15. October
mit dem betreffenden Zuge von Gotha nach Leipzig gekommen war und er
mittelt wurde daß zu jenem Abendzuge kein Billet nach Leipzig in Gotha
verkauft worden worden war. Man hatte deshalb von nun an ein wachſames
Auge auf ihn. Als er ſich nun am 19. October zu dem um 1 Uhr von
Leipzig abgehenden Zuge ein Billet nach Corbetha gelöſt hatte und mit dieſem
Zuge abfuhr gab man dem Bahnhofsbeamten in Corbetha Kenntniß davon
und veranlaßte ihn zur Aufmerkſamkeit. Jn Corbetha angekommen keſtieg
Schulze einen andern Zug. Man verlangte von ihm ſein Billet und er
producirte ein ſolches von Leipzig nach Gotha lautend, welches offenbar in
der Weiſe verfälſcht war daß auf ein altes Billet die Worte „von Leipzig
nach Gotha“ geklebt und die Abgangszeit 19. 10. Nr. 1 darauf nachge
macht war. Man nahm den Schulze ſofort in Haft und überlieferte ihn
dem Gericht in Weißenfels. Bei ſeiner verantwortlichen grepmung gab
er an: Er habe an jenem Tage die Abſicht gehabt von Leipzig nach Gotha
zu reiſen und ſich zu dieſem Behufe ein Billet zu löſen. Da habe er inder Nähe des Bahndbofes einen ihm unbekannten Mann getroffen der ihm

ein folches Billet für 25 Sgr. angeboten. Da er dabei ein gutes Geſchäft
zu machen geglaubt habe er dem Fremden dies Billet abgekauft. Es ſei
ihm aber nun eingefallen daß ihn in Corbetha der Cuſtos Schmeißer von
Halle wegen Ausputzens feiner Zähne ſprechen wolle und da er geglaubt,
daß er möglicher Weiſe dort einen längeren Aufenthalt habe ſo habe er
ſich noch ein Billet nach Corbetha gekauft. Er habe aber den Schmeißer
am Bahnhofe nicht getroffen und ſo habe er nun weiter reiſen wollen.
Das Billet müſſe er allerdings für gefälſcht anerkennen beim Ankaufe desſelben habe er ſich aber nicht ſo genau angeſehen. Er beſtritt dies Billet

und andere dergleichen gefälſcht zu haben.
Dieſe Angaben machte er auch heute vor dem Schwurgericht. Es war

nun dagegen feſtgeſtellt, daß der Cuſtos Schmeißer an jenem Tage den An
Zeklagten nicht in Corbetha erwartet, daß Schulze ſich dort auch gar nicht

nach Jemand umgeſehen vielmehr einen Bahnbeamten gefragt hatte, ob

er hier ausſteigen müſſe z
Außer dieſen beiden Billets vom 15. und 19. Octbr. waren noch 2

Billets mit den Tagesſtempeln reſp. am 17. Septbr. und 1. Octbr., von
Gotha nach Leipizg laufend ermittelt, von denen die Anklage behauptete,
daß ſie Schulze verfälſcht und auf gedachter Fahrt benutzt hatte. Den Be
weis dazu lieferte namentlich ein bei dem Angeklagten in Beſchlag genom
menes Tagebuch, worin derſelbe ſeine täglichen Ausgaben vermerkt hatte
und worin man an den betreffenden Tagen zwar Trinkgelder an Bahn-
unterbeamte, nicht aber die Fahrpreiſe als verausgabt vorfand. Jn dieſem
Buche hatte ſich aber beim 19. Octbr. die Poſt von 25 Sgr., die der An
geklagte an den Unbekannten für das Billet nach Gotha bezahlt haben wollte,
nicht vorgefunden ſondern nur die Ausgabe für das Billet nach Corbetha
mit 15 Sgr. Der Angeklagte wollte dies dadurch erklären daß er ge
wohnt ſei, nur die kleinen, nicht aber die großen Ausgaben zu notiren.
Feſtgeſtellt war durch eine amtliche Mittheilung der Direction der Bahn,
daß die Billets, welche zur Fälſchung benutzt waren zufolge der darauf
befindlichen Nummern reſp. am 4. Juni, und 5. Juli 1860 und am 9.
April 1861 in Gotha verkauft waren zu einer Zeit, wo Schulze bei der
Bahn angeſtellt war. Daß Schulze am 17. Septbr., 1. und 15. Octbr.
von Gotha und Leipzig gefahren, geſtand er zu. Daß derſelbe am 19.
Octbr. in Leipzig zunächſt ein Billet nach Corbetha nahm, ſuchte die An
klage dadurch zu erklären daß auf der Tour Leipzig Gera öfter neue
Schaffner auftreten, während die Schaffner auf der Tour Halle Gerſtun
gen ihm von früher bekannt ſeien. Schulze hatte, wie feſtgeſtellt war am
19. Octbr. bereits Platz im Wagen genommen und war ſodann wieder
herausgetreten und hatte ſich das Billet nach Corbetha gelöſt. Die Anklageſprach die Vermuthung aus, daß Schulze dies gethan weil er vemerke,

daß ein neuer Schaffner die Billets coupire. Endlich hatte nach den Aus
ſagen des Zahntechnikers Schmeißer und des Lehrlinge Wenzel in Gotha
der Angeklagte ein Packetchen gebrauchter Fahrbillets beſeſſen und dieſe
Zeugen hatten mit angeſehen wie der Angeklagte dergleichen Billets wieder
herrichtete, indem er die Coupirlöcher ausfüllte.

Nach dem Reſultate der Beweisaufnahme konnte an der Schuld des
Angeklagten nicht gezweifelt werden und die Geſchworenen ſprachen daher
das Schuldig gegen den Angeklagten trotz ſeines Leugnens aus. Der
Staatsanwalt beantragte 3 Jahr Zuchthaus und 400 Thlr, Geldbuße,
event. noch 6 Monate Zuchthaus der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahr
Zuchthaus und ſonſt nach dem Antrage des Staatsanuwalts.

Eine z weite Sache wurde in geheimer Sitzung verhandelt.

Sonnabend den 17. und Montag den 19. December.
An dieſen beiden Tagen wurde nur eine Sache verhandelt, und zwar:

1) gegen den Gärtner Andreas Maneg'old aus Treffurt, der 23 Jahr
alt iſt, in den letzten Jahren öfter in Menageriebuden und bei Kunſt
reitern gedient hat, hauptſächlich aber herumgeſtreift iſt und ſich vom
Betteln ernährt hat und bereits 3mal wegen Landſtreichens und
Bettelns einmal aber auch wegen ſchweren Diebſtahls mit 3 Jahren
Zuchthaus und ein anderes Mal wegen Diebſtahls und anderer Ver
gehen mit 7 Monat Gefängniß beſtraft iſt,

2) gegen die unverehel. Magdalene Albrecht aus Vollenborn im Kreiſe
Worbis 33 Jahr alt noch nicht beſtraft,

3) gegen die unverehel. Katharine Marie Düniſch von Erfurt, 19
Jahr alt, bereits 3mal wegen Diebſtahls beſtraft.
Manegold war wegen Raubes und Todtſchlags, die Albrecht wegen

Raubes und die Düniſch wegen Theilnahme an einem Raube angeklagt.
Der weſentliche Jnhalt der Anklage war folgender:
Am 29, September d. J. gegen Abend kam ein alter Mann dem

das linke Bein faſt ganz fehlte und der daher an 2 Krücken ging, in Be
gleitung eines älteren Frauenzimmers mit einem einige Monate alten Kinde
und einem jungen Mädchen in die Schenke zu Stödten bei Cölleda und
bat um Nachtquartier. Der Wirth kannte den Alten, da er öfter bei ihm
geblieben war als einen Bettler der die Märkte beſuchte, und er verlangte
deshalb keine Legitimation von ihm. Da die andern Perſonen zu dem Alten
zu gehören ſchienen und auf Befragen verſicherten daß ihre Papiere in
Ordnung wären ſo beſtand er auch bei ihnen nicht auf Abgabe ihrer Pa
piere. er Geſellſchaft wurde im parterre gelegenen Tanzſaale ihr Nacht
lager auf Streuen angewieſen. Sie blieben auch am m Tage in
Stödten und bezogen am Abend daſſelbe Nachtquartier. Als am andern
Morgen gegen 4/2 Uhr der Wirth in den Tanzſaal kam um aus dem-
ſelben dort lagernden Häckerling zu holen ſah er zu ſeinem Erſtaunen den
Alten allein auf der Streu liegen während ſeine Begleitung verſchwunden
war. Bei näherem Nachſehen nahm er wahr, daß der Alte todt war.
Am Tage vorher hatte der Alte, als er mit dem ihn begleitenden älteren
Frauenzimmer gemeinſchaftlich Mittagsbrod gegeſſen in Gegenwart des
Wirthes einen langen ſchmalen, leinenen Beutel, den er in einem
leinenen, um den Hals befeſtigten Sacke auf der Bruſt unter ſeinem Lein
wandkittel trug, hervorgeholt, ſeine Baarſchaft, die aus 26 Doppelthalern
beftand, gezählt, und mit einem dieſer Doppelthaler ſeine Zeche bezahlt-
Der Wirth ſah deshalb Verdacht ſchöpfend, bei dem todten Alten zunächſt
nach jenem Beutel; er nahm hierbei wahr, daß die eine Ecke des Sackes
abgeſchnitten und das Geld verſchwunden war, Er machte nun ſofort dem
Gerichte von dem Vorfalle Anzeige.

Am andern Tage erfolgte die Obduction des Leichnams. Die Ge
richtsärzte ſtellten hierbei feſt, daß der alte Mann den Erſtickungstod da
durch gefunden daß Jemand ihm mit beiden Händen den Mund und Die
Naſe zugehalten hatte. Sie hatten namentlich, außer allen andern Merk-
malen des Erſtickungstodes, von Zähneeindrücken herrührende Blutunter
laufungen der Schleimhaut der Lippen und in der Nähe des Mundes viel
fache meiſt halbmondförmige Verletzungen vorgefunden die ihrer Anſicht
nach von Nägeleindrücken herrührten. Außerdem hatten ſie unterhalb des
rechten Augenlides und auf demſelben verſchiedene kleine Verletzungen von
unregelmäßig runder Form vorgefunden und die Aerzte machten den Schluß,
daß dieſe von einer dritten Hand, die die Bewegungen des Kopfes habe
hindern wollen herrühren möchten,

(Fortſetzung folgt.)
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